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Einleitung

Die Boten der Götter

Ein sonniger Morgen in unserem kühlen Dachzimmer. Seltsame Geräu-
sche sind zu hören: Was ist das für ein Rascheln, Flattern, Zappeln – und 
dann wieder rätselhafte Ruhe? Ein Schmetterling, ein Tagpfauenauge! 
Unglaublich, denn es ist erst Ende März und draußen liegen noch die 
letzten Schneereste des Winters. Nur die allerersten Blüten wagen sich im 
Garten ans Licht, und der kleine Kerl will schon nach draußen ins Freie. 
Die wärmende Sonne am Dachfenster hat ihn wachgekitzelt und aus sei-
nem Winterversteck gelockt, wo er unbemerkt die kühlen Wintertage im 
Bücherregal verbrachte. Unbeweglich, mit zusammengeklappten Flügeln 
und kopfüber hing er an einem Brett. Nun aber sitzt er sonnenhungrig 
am Fenster und zeigt sein prachtvoll schimmerndes Farbenspiel mit den 
wunderschön leuchtenden blauen Augenflecken. Wir öffnen das Fenster 
und wünschen ihm eine gute Reise. Schon flattert er mit den ersten Son-
nenstrahlen durch die Luft und ist verschwunden. Möge er genug Blüten 
finden, um seinen Hunger am Nektar zu stillen!

Als Frühlingsboten sind das Tagpfauenauge, der Kleine Fuchs und 
der Zitronenfalter schon an den ersten wärmeren Sonnentagen des Jah-
res unterwegs und erfreuen die Spaziergänger. Überhaupt sind »Sommer-
vögel«, wie sie früher hießen und wie sie in manchen Regionen auch heute 
noch genannt werden, gern gesehene Tiere, und eine bunte Sommerwiese 
mit Schmetterlingen erfüllt uns mit Freude. Wenn sie unbeschwert und mit 
leichtem Flug von Blüte zu Blüte flattern, faszinieren ihre grazile Gestalt, 
ihre zerbrechliche Leichtigkeit und ihre bezaubernde Schönheit. Und auf 
biologischer Ebene gibt es mit dem Wunder der Metamorphose, den ver-
blüffenden Anpassungen im Aussehen und den raffinierten und vielfäl-
tigen Lebensweisen viele Gründe zum Staunen. Schmetterlinge rühren 
unser Herz an – vielleicht auch, weil sie uns an unsere eigenen zarten Sei-
ten erinnern. 

Wenn wir in der Geschichte zurückgehen, stellen wir fest, dass 
Schmetterlinge die Menschen schon seit Jahrtausenden begleiten und seit 
jeher bewundert wurden. Davon zeugen zum Beispiel die ältesten in Euro-
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pa gefundenen Abbildungen: Felszeichnungen in Norditalien mit Schmet-
terlingsformen stammen aus der Zeit um 5000 v. Chr. und weisen auf die 
Verehrung göttlicher Wesen oder Kräfte in ihnen hin. In allen Kulturen 
und Zeiten tauchen Schmetterlinge auf, und es spannt sich über Jahrtau-
sende hinweg eine spannende Beziehungsgeschichte zwischen Schmetter-
ling und Mensch, vom »Boten der Götter« bis hin zum Schmetterling in 
modernen Seidenfabriken. 

Über dieses Buch

Die Welt der Schmetterlinge ist bunt, vielfältig und unglaublich spannend. 
Mit diesem Buch gehen wir auf eine Entdeckungsreise, begleiten das Tag-
pfauenauge und andere Schmetterlinge durch das Jahr. Ganz bewusst wird 
dabei nicht von den Raritäten und Exoten erzählt. Im Mittelpunkt stehen 
die Arten, die uns bei Ausflügen in den Wald, auf die Wiese und in den 
Garten begegnen. Sie werden unter verschiedensten Aspekten immer wie-
der neu betrachtet: Was fressen sie, wie verbringen sie den Winter und was 
brauchen Schmetterlinge sonst noch zum Leben? Wie schlafen sie, und 
können sie mich hören? Warum sind die »Sommervögel« so bunt, und wie 
finden die Nachtfalter ihre Weibchen im Dunkeln? Wie wird aus einem Ei 
der Falter? Wir werden dabei Verborgenes entdecken und über ihre Le-
bensweise staunen. Wer hat schon mal das Fressen einer hungrigen Raupe 
gehört, das Zucken einer Raupe beim Verpuppen beobachtet oder gespürt, 
wie ein Falter mit seinem Rüssel unsere Haut abtupft?

Das Buch beleuchtet das Wunder der Verwandlung vom Ei zum Falter 
und zeigt die Schmetterlinge in all ihren Daseinsformen. Zitronenfalter 
und Apfelwickler, Schornsteinfeger und Admiral und viele andere einhei-
mische Tagfalterarten werden uns auf diese Weise vertraut.

Ganz nebenbei ist dieses Buch auch eine Liebeserklärung an unse-
re einheimischen Schmetterlinge, an ihr zauberhaftes Wesen, ihre Viel-
falt und ihre unglaubliche Ästhetik. Die Tiere sind ein Spiegel der unbe-
schreiblichen Vielfalt der Evolution oder der Schöpfung – wie immer wir 
ihre Entstehungsgeschichte auch nennen wollen.

Gerade weil sie für freudige Begegnungen sorgen und unser Herz 
berühren, sind Schmetterlinge wunderbar dazu geeignet, Kinder mit der 
Natur vertraut zu machen. Und wenn das Buch auf diese Weise die Natur-
verbundenheit von Klein und Groß belebt, vertieft und damit auch zur 
Wertschätzung und zum Schutz der Schmetterlinge beiträgt, dann ist sein 
Ziel erreicht.

Ein frisch geschlüpfter Distelfalter 

kurz vor seinem Abflug (oben)

Entdeckung am Wegrand:  

Ein Aurorafalter (unten links)

»Hörst du die Raupe fressen?« 

(unten rechts)



Wunderwelt  

der Schmetterlinge

Vielfalt pur und Schmetterlinge überall

Das Tagpfauenauge ist einer unserer häufigsten und bekanntesten Schmetterlinge – eine 
von rund 160 000 bisher bekannten Arten weltweit. Die meisten Schmetterlinge leben in 
den Tropen, wo ihnen ein ganzjährig warmes Klima und ein kontinuierliches Blütenange-
bot gute Lebensbedingungen bieten. Experten vermuten, dass in den tropischen Wäldern 
noch eine Vielzahl unbekannter Arten auf ihre Entdeckung wartet, und jährlich werden 
Hunderte neuer Arten entdeckt. Allein durch Mitteleuropa flattern rund 5000 Arten, 
rund 3700 Arten davon in der Schweiz und in Deutschland. Hiervon gehört allerdings 
nur ein kleiner Teil zu den eigentlichen Tagfaltern: 190 Arten in Deutschland (davon 
44 Arten, die nur in den alpinen Regionen vorkommen) und 212 in der Schweiz. Die an-
deren Arten gehören zu den Nachtfaltern, die meist ein verstecktes Leben im Dunkeln 
führen, zum Teil aber auch am Tag aktiv sind.
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Schmetterlinge gibt es überall dort auf der Welt, wo Pflanzen wachsen, auch in lebens- 
feindlichen Regionen wie im Hochgebirge (z. B. Himalaja bis 6000 m Höhe), in Höhlen, 
Innenstädten und trockenen Wüsten. Sogar die Inuit können sie als Boten des kurzen ark-
tischen Sommers begrüßen. Sie bevorzugen allerdings sonnenreiche und warme Lebens- 
räume mit einer vielfältigen, blütenreichen Vegetation.

Bunte Schmetterlingswiese

Ein Traum von einem Schmetterlings-Lebens-

raum! Pappe oder dickes Papier im Format  

A5 wird hochkant in der unteren Hälfte  

mit doppelseitigem Klebeband beklebt. Hier-

auf klebt ihr in senkrechter Ausrichtung  

Gräser und viele verschiedene Wiesenblumen 

so auf, dass eine bunte Wiese entsteht. In der 

unbeklebten oberen Hälfte bleibt Platz für 

gemalte oder ausgeschnittene Schmetterlinge, 

die über die Wiese gaukeln. Darüberge- 

streuter Sand verdeckt die letzten Klebeband- 

reste. Wenn das Bild kopfüber hängend  

trocknet, behalten die Pflanzen ihre Form und 

das Bild sieht auch später noch schön aus.

Material:

Pappe oder dickes Papier im Format A5

doppelseitiges Klebeband

Wiesenblumen und Gräser

eventuell feiner Sand

Keine  

Schmetterlings-

wiese gleicht  

der anderen.
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Die zoologische Systematik bringt Ordnung in die unglaubliche Vielfalt der gesamten 
Tierwelt, indem sie die Arten in ein hierarchisches System einteilt: Art (Tagpfauenauge), 
Gattung (in diesem Fall auch Tagpfauenauge), Familie (Edelfalter), Ordnung (Schmet-
terlinge), Klasse (Insekten). Als Art gelten alle Tiere, die sich miteinander fortpflanzen 
können und deren Nachkommen wieder Nachkommen haben können. 

Früher unterteilte man Schmetterlinge aus pragmatischen Gründen in Klein- und 
Großschmetterlinge und Letztere nochmals in die Tag- und Nachtfalter. Diese vereinfach-
te Gliederung ist anatomisch gesehen allerdings nicht ganz korrekt. Im Kapitel »Nachtfal-
ter, (auf Seite 72/73) wird auf diese Unterscheidung ausführlicher eingegangen.

Von Schmetterlingen und Menschen

Ob in Pharaonengräbern des alten Ägypten oder in buddhistischen Mythen: Überall tau-
chen Schmetterlinge als Zeichen von Tod und Vergänglichkeit und als Symbol der Hoff-
nung auf. Im Christentum stehen sie für die Hoffnung auf Auferstehung, wobei die Raupe 
das Leben der Sterblichen symbolisiert. Sie verwandelt sich in eine scheinbar tote Puppe, 
aus der sich dann wie in einer Art Auferstehung der Schmetterling als ein neues Wesen 
befreit. 

Auch zieht sich eine enge Verknüpfung von Schmetterling und Seele durch viele 
Kulturkreise. So bezeichnet das griechische Wort »psyche« sowohl die Seele wie auch den 
Schmetterling, und im alten Griechenland wurden in den Schmetterlingen die Seelen 
Verstorbener verehrt. In der Vorstellung der nordamerikanischen Schwarzfußindianer 
überbringen Schmetterlinge unsere Träume und sind ein Sinnbild für Fruchtbarkeit und 
neues Leben, während in Japan zwei einander umtanzende Schmetterlinge als Symbol für 
eheliches Glück stehen.

Schmetterlingen wurde im Laufe der Geschichte auch Unheimliches angedichtet. 
Nach dem Volksglauben des 16. Jahrhunderts verwandeln sich Hexen in Falter, naschen 
und verderben in dieser Gestalt den Rahm und die Milchvorräte. Das althochdeutsche 
und slawischstämmige Wort »schmetten« für Rahm stand Pate für diese seltsamen Wesen, 
die angeblich die fette Schicht auf der Milch, aus der Butter gemacht wird, naschen woll-
ten. Daraus wurde Schmandlecker, Schmandling und Schmetterling, und regional hießen 
sie auch Buttervogel oder Milchdieb. Auch das englische Wort Butterfly – wörtlich über-
setzt so viel wie Butterfliege – weist in diese Richtung.
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